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KURZFASSUNG ‘

KURZFASSUNG

Hamburg kann Fab City.

Jetzt geht es darum, es zu machen.

Die Metropolregion Hamburg ist
ein Ort des Machens. Doch bei
vielem, was wir taglich brauchen,
sind wir heute auf globale
Lieferketten, Rohstoffe und
Produktionsstandorte anderswo
angewiesen. Was ware, wenn wir
einen Teil dieser Wertschopfung
wieder naher zu uns holen? Wenn
Produkte in Hamburg und der
Region entwickelt, gefertigt,
repariert und weitergenutzt
werden konnten? Wenn digitale
Technologien, lokales Wissen und
zirkulare Geschaftsmodelle dafiir
sorgen, dass aus weniger mehr
wird?

Genau hier setzt die Fab City Vision 2054 an.

Hamburg ist seit 2019 Teil der internationalen
Fab City Global Initiative. Uber 60 Stadte und
Regionen weltweit arbeiten daran, ihre
Produktion vom globalen ,,Product In — Trash
Out“-Modell hin zu einem neuen Prinzip zu
verandern: global vernetzt, lokal produziert
und zirkular gedacht.

Fab City Hamburg e.V. bringt diese Vision in
der Metropolregion Hamburg auf die Strafse.
Seit 2020 haben wir Menschen und
Organisationen aus Wirtschaft, Wissenschaft,
Bildung, Verwaltung und Zivilgesellschaft
zusammengebracht und in konkreten
Projekten gezeigt, was moglich ist — von
digitaler Fertigung liber Repair und Reuse bis
hin zu neuen Formen der Zusammenarbeit.
Hamburg hat sich damit international als eine
der fiihrenden Fab Cities positioniert.

Jetzt beginnt die nachste Etappe.



Mit dem Fab City Hub Hamburg soll ab 2027
ein Ort entstehen, an dem aus Ideen konkrete
Losungen werden: ein Begegnungs-, Lern-,
Entwicklungs-, Produktions- und
Demonstrationsort — physisch und digital. Ein
Ort, an dem Menschen zusammenkommen,
Wissen teilen, Dinge machen,
Geschaftsmodelle entwickeln und gemeinsam
Veranderung in die Stadtregion bringen.

Doch ein Ort allein macht noch keine Fab City.

Daflir braucht es Menschen, die mitmachen.

Netzwerke, die Gber Grenzen hinweg
zusammenarbeiten. Unternehmen, die neue
Wege gehen. Bildung, die Menschen zum
Gestalten befahigt. Und eine Organisation, die
diese Krafte zusammenfihrt und dauerhaft
handlungsfahig ist.

Genau dafur gibt diese Strategie die Richtung
Vor.

KURZFASSUNG ‘

Das Strategiehaus zeigt, wie die einzelnen
Bausteine zusammenspielen: vom
organisatorischen und finanziellen Fundament
Uber sieben Handlungsfelder bis zu vier
strategischen Schwerpunkten:

1. Transformation einen Ort geben.
2. Akteur:innen mobilisieren.

3. Netzwerk starken.

4. Finanzielle Tragfahigkeit sichern.

Die Roadmap beschreibt den Weg bis 2030:
konsolidieren, den Hub aufbauen, Wirkung
skalieren.

Dabei geht es nicht nur um Strukturen,
Veranstaltungen oder Kennzahlen. Es geht um
die Frage, wie Hamburg und die Region ihre
eigene Zukunftsfahigkeit starken — und wie
wir gemeinsam aus der Fab City Vision heraus
konkrete Veranderungen erreichen.

Die Richtung ist klar.
Jetzt kommt es auf die
Umsetzung an.

Hamburg hat die Chance,
Vorreiter einer neuen urbanen
Produktionskultur zu werden.
Diese Strategie zeigt, wie wir sie
gemeinsam nutzen konnen.



KURZFASSUNG I-

Das Fab City Hamburg-Strategiehaus

Hamburg ist eine Stadtregion, die (fast) alles selbst produzieren,
reparieren und recyceln kann, was sie benotigt.

WIRKUNG
Resilienz - lokale Wertschépfung « Circular Economy
Innovation « Klimaschutz « gesellschaftliche Teilhabe

LEITSATZ

Der Fab City Hamburg e.V. entwickelt und betreibt einen Fab City Hub Hamburg als physischen Ort und Plattform fir
Zusammenarbeit, Innovation und zirkulare Wertschopfung, um Hamburg als Fabrication City mit lokaler, digitaler und
kreislauffahiger Produktion zukunftsfahig mitzugestalten — fiir eine resiliente und lebenswerte Stadt.
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DII[E [FAB CITY

VISION 2054

In der Fab City Global Initiative haben
sich seit 2014 iiber 60 Stadte und
Regionen weltweit
zusammengeschlossen. Ihr Ziel: ihre
regionalen Okonomien bis 2054 so
umzubauen, dass moglichst alle nétigen
Produkte vor Ort gefertigt, repariert und
am Ende ihres Lebenszyklus recycelt
werden kénnen - sie also zu regionalen
Okosystemen fiir Circular Economies zu
entwickeln.

Das hierflr nétige technische Know-how soll
allen Metropolen und Regionen im Fab City-
Netzwerk Uber eine digitale Infrastruktur zur
Verfliigung stehen.

Diese Transformation ist in dreifacher
Hinsicht sinnvoll: Sie packt die ungelosten
Nachhaltigkeitsprobleme direkt vor Ort an,
macht stadtische und regionale Okonomien
resilienter gegen geopolitische Verwerfungen
und bindet die Bewohner:innen aktiv ein.

Lokal produziert, digital vernetzt, zirkular
gedacht — dieser Vision hat sich 2019 auch
Hamburg angeschlossen und ist dem
Netzwerk der Fab City Global Initiative
beigetreten. Um die Transformation zur Fab
City fur die Stadt Hamburg voranzutreiben,
wurde 2020 der Fab City Hamburg e.V.
gegriindet.



Hamburg wird
Fab(rication) City

Auch Hamburg importiert einen grofsen Teil
dessen, was die Stadt braucht. Das macht
unsere Stadt abhangig von globalen
Lieferketten und Zollkonflikten, ganz zu
schweigen von Rohstoffengpassen infolge
von Kriegen und Naturkatastrophen. Als Fab
City hingegen schlagt Hamburg den Weg zu
einer 6konomisch resilienten und
nachhaltigen Stadtregion ein, in der die
sogenannten R-Strategien fiir eine Circular
Economy erfolgreich umgesetzt werden und
Produkte nach Prinzipien wie Cradle to Cradle
von Anfang an flir funktionierende
Materialkreislaufe gestaltet werden.

VISION

REPAIR,
REFURBISH,
REPURPOSE

Reparieren und umnutzen: Statt
kaputte oder ungenutzte Produkte in
den Mill zu geben, werden sie in die
nachste Etappe des
Produktlebenszyklus geschickt. Aus
den Hamburger Textilabfallen wird
so neue Bekleidung, Ersatzteile aus
dem 3D-Drucker bringen
Haushaltsgerate wieder zum Laufen,
aus dem Holz von alten Moébeln
entstehen neue Mobelstiicke.

RETHINK -
NEU DENKEN

An den Schulen wird Know-how fir
eine kreative digitale Fertigung
vermittelt, denn die Schuler:innen
von heute sind diejenigen, die die
Fab City von morgen gestalten; das
Design von Produkten wird
grundlegend Gberholt und fit fur
eine zirkulare Wirtschaft gemacht.

RECYCLE

Da, wo nichts mehr geht, werden
die Wertstoffe zurlickgewonnen,
anstatt die nicht mehr
reparierbaren Produkte als Abfall in
Containern in alle Welt zu
exportieren. Die Stadt wird zur
“urban mine”, in der sich wertvolle
Rohstoffe finden lassen.

CRADLETO
CRADLE

In Kreislaufen gestalten: Noch
besser als Reparatur und Recycling
ist, Produkte von Anfang an flir
geschlossene Kreislaufe zu
entwickeln. Materialien werden so
ausgewahlt und Produkte so
konstruiert, dass ihre Bestandteile
nach der Nutzung moglichst
wiederverwendet und in technische
oder biologische Kreislaufe
zuriickgefuhrt werden kénnen.
Digitale Produkt- und
Materialinformationen helfen dabei,
Zusammensetzung, Herkunft und
Wiederverwendung nachvollziehbar
zu machen. In Verbindung mit
lokaler digitaler Fertigung entsteht
so die Grundlage dafr, Produkte,
Komponenten und Materialien
moglichst lange regional im
Kreislauf zu halten.




So entsteht schrittweise ein anderes
Wirtschaftsmodell: Produkte und
Materialien werden neu gedacht,
kreislauffahig gestaltet, moglichst
lange genutzt und erst am Ende
hochwertig recycelt. Lokale und digitale
Produktion ermaglicht es zugleich,
einen grofderen Teil der Wertschopfung
in Hamburg und der Metropolregion zu
halten. Das reduziert Abhangigkeiten
von globalen Lieferketten, starkt die
regionale Wirtschaft und erhoht die
Resilienz der Stadt. Diese
Transformation kann nur gelingen,
wenn Wirtschaft, Wissenschaft,
Bildung, Verwaltung und
Zivilgesellschaft gemeinsam daran
arbeiten.

»Female Maker Club“-Veranstaltung in der
Zentralbibliothek Hamburg.

Fab City Hamburg e.V. hat hierfur bereits
etliche relevante Akteur:innen miteinander
vernetzt und wegweisende Projekte mit
Zivilgesellschaft und Unternehmen zu
Rethink (Make Your School, RE:BOAT),
Repurpose (RE:MAKE) oder Repair
(Hardware-Support fiir Schulen) auf den Weg
gebracht. Im Projekt INTERFACER wurde die
erste Version der digitalen Infrastruktur der
Fab Cities entwickelt. Mit dem Pop-up
Circular Hub wurde exemplarisch gezeigt, wie
das Fab City-Konzept fiir Offentlichkeit und
fur Stakeholder:innen direkt vermittelt
werden kann.

Damit entwickelt Fab City Hamburg die
Bausteine flir eine Stadt, die nicht nur
weniger verbraucht und besser recycelt,
sondern Produkte neu denkt, lokal produziert
und Ressourcen konsequent in Kreislaufen
halt.




Fab City Hamburg
e.V.: Die nachste
Etappe

In der nachsten Etappe ab 2027 entwickelt
und betreibt Fab City Hamburg einen

Fab City Hub Hamburg: einen physischen Ort
und eine digitale Plattform, an dem
Zusammenarbeit, Wissensvermittlung und
zirkulare Wertschopfung sichtbar und
erlebbar werden. Um den Hub herum
entsteht ein Okosystem aus Menschen,
Organisationen und Wissen, das gemeinsam
konkrete Losungen fiir die zirkulare Fab City
entwickelt — und einen messbaren Beitrag zu
einer resilienten, lebenswerten
Metropolregion Hamburg leistet.

Dafilir konzentrieren wir uns auf sieben
Handlungsfelder:

1.Digitale Fertigung

2.Circular Design

3.Bildung und Fachkrafteentwicklung
4. Transformative Geschaftsmodelle
5.Communities

6.Data Monitoring

7. Kommunikation

In diesen sieben Handlungsfeldern setzen wir
fur die nachsten Jahre vier strategische
Schwerpunkte:

!

Der Transformation einen Ort geben
Einen physischen Ort als sichtbaren
Mittelpunkt fir Produktion, Austausch
und Innovation betreiben.

Akteur:innen mobilisieren

Mehr Mitglieder, Designer:innen,
Produzent:innen und weitere relevante
Stakeholder zusammenbringen.

Netzwerk starken

Mehr Kooperationen mit Politik,
Wirtschaft, Hochschulen und
Bildungseinrichtungen entwickeln.

Finanzielle Tragfahigkeit sichern
Entwicklung eines professionellen
Leistungsportfolios mit Workshops,
Beratung, Sponsoring und Fordermitteln
als Grundlage fur einen nachhaltigen
Geschaftsbetrieb sicherstellen.

-
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DIE SIEBEN HANDLUNGSFELDER I-

DIE SIEBEN]
HANDLUNGSFELDER

Fab City Hamburg e.V. Gbernimmt in den Handlungsfeldern dank seines
Teams, seiner Mitglieder und deren Kompetenzen entscheidende Rollen:
als Enabler, als Netzwerkknoten, als Kommunikator und Multiplikator fir
die Transformation zur digital unterstitzten Circular Economy. Bisher gibt
es keine andere Institution in Hamburg, die dies leisten kann. Wichtig;:
Fab City Hamburg e.V. ist weder Hersteller noch Forschungseinrichtung —
Fab City kooperiert mit Labs, Forschungseinrichtungen und Unternehmen.
Wir bringen Akteur:innen zusammen, die sonst nicht zusammenkommen
wulrden, um bislang ungenutzte Potenziale fur die Transformation zu
realisieren. Daflir ist der Aufbau des Fab City Hub Hamburg essenziell,
weil dort die zahlreichen Akteur:innen der Stadt zusammenkommen, in
den Austausch treten und geteiltes Wissen konkret anwenden kénnen.
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1.Digitale Fertigung

Das bisherige Produktionssystem ist gepragt
von industrieller Massenproduktion,
Exportorientierung, Ressourcentbernutzung
und Rohstoffabhangigkeiten. Es kann auf die
gegenwartigen Herausforderungen nicht
schnell und angemessen reagieren. Eine
digitale Produktionsweise vor Ort hingegen —
etwa mit 3D-Druck oder Laserschneiden -
eingebettet in ein zirkulares Wirtschaften,
kann Lieferketten resilient machen und
regionale Wertschopfung starken. Zudem
lassen sich lokal neue
Produktionstechnologien testen und
Prototypen schnell und glinstig fertigen.
Mithilfe von Open Source-Produktdesign
lassen sich Produkte am Ende des
Lebenszyklus in ihre Bestandteile zerlegen,
wertvolle Materialien kdnnen so einer neuen
Verarbeitung zugefiihrt werden.

DAS SETZEN WIR UM

¢ in Netzwerken und in der Community,
o (ber Pilotprojekte,
@ e im Produktionsnetzwerk des Fab-
City-Okosystems.

KONKRETE MASSNAHMEN

o Entwicklung lokaler Produkte férdern,
@} im Idealfall zirkular und open-source,
o Mikrofabriken aufbauen,

¢ Reallabore & Showcases etablieren.

ZIELGRUPPEN

e Unternehmen, Start-ups und
Wirtschaftsverbande,

RQR e Maker Communities,

o Designer:innen.

DIE STEBEN HANDLUNGSFELDER ‘ ‘

2.Circular Design

Produkte entscheiden Gber
Ressourcenverbrauch, Kreislauffahigkeit und
Nachhaltigkeit. Hier schneiden die
allermeisten heutigen Produkte schlecht ab.
Das muss nicht sein: Wenn der Cradle to
Cradle-Ansatz und die genannten Aspekte
bereits im Sinne der Rethink-Strategie in der
Entwicklungsphase des Produktdesigns
berticksichtigt werden, sind Produkte
moglich, die keine Belastung fiir die Zukunft
darstellen. Sie zahlen dann in weitere R-
Strategien ein: Sie sind materialeffizient,
reparierbar, recyclingfahig und lassen sich
dezentral fertigen.

DAS SETZEN WIR UM

o aufdigitalen Wissensplattformen,
¢ inder Vernetzung unterschiedlicher
Initiativen & Akteur:innen,

@ e durch Erarbeitung und

Dokumentation von Best Practices,
e im Bildungsbereich (Ausbildung,

Weiterbildung, Schul- und

Hochschulbildung).

KONKRETE MASSNAHMEN

o die Wissensplattform Fab City
Operating System (FCOS) betreiben
und weiterentwickeln,

e Maker Challenges durchfiihren,

¢ Realisierung von Prototypen
unterstiitzen,

@ o Circular Design Guidelines

bekanntmachen,

e Circular Design Labs initiieren und
vernetzen,

e Entwicklung neuer lokal
produzierbarer Werkstoffe
unterstiitzen.

ZIELGRUPPEN

¢ Produktdesigner:innen,

080+ schulen und Hochschulen (Lernende,

Lehrkrafte),
¢ Unternehmen, Start-ups und
Wirtschaftsverbande.

12



DIE STEBEN HANDLUNGSFELDER ‘ -

4. Transformative

3. Bildung und
Geschaftsmodelle

Fachkrafteentwicklung

Aktuell ist der Fab City-Verein ausschliefslich
durch Fordergelder finanziert. Wir setzen
perspektivisch auf eine Mischfinanzierung,
die auch auf anderen Einnahmequellen fufst.

Die Transformation gelingt nur, wenn
Menschen einen offenen Zugang zu Wissen
haben, Kompetenzen fir digitale Produktion
erwerben und die Circular Economy praktisch

erleben kénnen. Wir kdnnen Behdrden und
Bildungstragern aufzeigen, wie man dahin

kommt. Im Okosystem von Fab City Hamburg

wird zudem interdisziplinar gearbeitet,

Prototypenentwicklung und digitale Fertigung

verbinden technisches Know-how mit
Kreativitat im Sinne des neuen Bildungs-
leitbildes STEAM (Science, Technology,
Engineering, Arts, Mathematics).

DAS SETZEN WIR UM

e in Kooperationen mit
Bildungsinstitutionen,
e durch Bildungsinhalte fiir Schulen,
@ « mit Fortbildung und beruflicher
Weiterbildung,
e an aufderschulischen Lernorten (z.B.
Labs im Fab-City-Netzwerk).

KONKRETE MASSNAHMEN

o Workshops zur Digital Fabrication und
Circular Economy durchfiihren,
e Fortbildungsformate durchfiihren
@ (Workshops, Seminare,
Masterclasses),
e Programme zur Maker Education
umsetzen (z.B. Make Your School).

ZIELGRUPPEN

o Schulen und Hochschulen (Lernende,
Lehrkréafte),
080« Hamburger Stadtgesellschaft,
¢ Unternehmen, Start-ups und
Wirtschaftsverbande.

So bauen wir eine wirtschaftlich stabile
Organisation auf, die dauerhaft Wirkung
entfalten kann. Wir bauen deshalb
gemeinwohlorientierte Angebote im
Geschaftsbetrieb auf, die auf die sozial-
okologische Transformation abzielen.

DAS SETZEN WIR UM

¢ mit Einnahmen aus Beratung,
kostenpflichtigen Dienstleistungen
und Bildungsangeboten,
@ e mit Einnahmen aus Sponsoring,
e mit Einnahmen aus
Projektférderungen.

KONKRETE MASSNAHMEN

e ein Beratungsangebot aufbauen,
o ein kostenpflichtiges
{@} Workshopangebot entwickeln,
o Fundraising intensivieren,
e Partnerprogramme aufbauen.

ZIELGRUPPEN

¢ Unternehmen, Start-ups und
Wirtschaftsverbande,

,QQR o Offentliche Institutionen (EU, Bund,

Land, Kommunen),
o Stiftungen.
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5.Communities

Transformation lasst sich nicht von oben
verordnen. Sie entsteht durch Menschen, die
gemeinsam handeln und sich in Communities
organisieren — so auch in der Fab City
Community. Wir verstehen uns als Teil davon
und unterstiitzen die Vernetzung und
Kooperation als wesentlichen Beitrag fur
Transformation. Wir bringen Kompetenzen
und Perspektiven zusammen.

DAS SETZEN WIR UM

e durch Community Engagement (z.B.
Netzwerktreffen),

o durch Beteiligung der Labs an
Projekten,

e durch Wissensvermittlung und
Austausch von Know-how.

©

KONKRETE MASSNAHMEN

o Mitgliederbenefits anbieten,

o Community Events (Workshops,
Seminare, Talks) organisieren,

o Digitale Austauschformate (Chat
Gruppen, Wiki, etc.) aufbauen und
pflegen.

e

ZIELGRUPPEN

o Mitglieder,

e Maker Communities,

fQQfQ e Hamburger Stadtgesellschaft (z.B.
Vereine, Initiativen).

28Q

DIE SIEBEN HANDLUNGSFELDER ‘ -

6. Data Monitoring

Transformation gelingt nur auf Basis
transparenter Daten und messbarer
Wirkungen. Material-, Konsum- und
Produktionsdaten bilden die Grundlage fir
Entscheidungen in Politik, Wirtschaft und
Gesellschaft. Diese Daten liegen bis jetzt
kaum oder gar nicht vor. Wir andern dies,
indem wir aktiv Daten aggregieren und
auswerten, um den Fortschritt zur Fab City
messbar zu machen und der
Stadtgesellschaft zur Verfligung zu stellen.

DAS SETZEN WIR UM

o (iber Kooperationen mit
Datenpartnern (z.B. Statistikamt),
@ e Uber Lobbyarbeit,
e Uber Datenplattformen,
e (ber ein Fab City Impact-Monitoring.

KONKRETE MASSNAHMEN

¢ Materialflussdaten aggregieren,

¢ Konsumdaten aggregieren,

o Daten erheben (z.B. Reparaturkarte,
Produkt-/Herstellerdatenbank),

¢ ein Circular Economy Dashboard

entwickeln,

Studien in Kooperation mit

Forschungseinrichtungen

durchfihren,

¢ den Fab City Index weiterentwickeln
(in Kooperation mit der Fab City
Foundation).

ZIELGRUPPEN

o Politik und Verwaltung,
o Stadtgesellschaft in Hamburg und der
Region.

14
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7. Kommunikation

Nur eine sichtbare Vision schafft
gesellschaftliche Akzeptanz und Beteiligung.
Die Idee der Fab City ist bereits in
verschiedenen Communities angekommen,
die an Aspekten der Transformation arbeiten.
Die nachste Stufe der Kommunikationsarbeit
ist, Fab City als Begriff so bekannt zu machen
wie gangige Markennamen. Fab City wird Talk
of the Town.

DAS SETZEN WIR UM

o (Uber Storytelling,

@ ¢ (iber Markenentwicklung,
e (ber Multiplikatoren,
¢ (iber Lobbyarbeit.

KONKRETE MASSNAHMEN

o Webseite als Wissensplattform
ausbauen,
¢ Kommunikationskampagnen

durchfiihren,
@ o (iber Social Media und Newsletter die
Offentlichkeit informieren,
o Veranstaltungen durchfiihren,
o klassische Presseberichte initiieren.

ZIELGRUPPEN

o Politik und Verwaltung,
¢ Unternehmen, Start-ups und
JolSlo} Wirtschaftsverbande,
o Stadtgesellschaft in Hamburg und der
Region.

15



DIE STEBEN HANDLUNGSFELDER -

Die Zielgruppen fiir die Handlungsfelder

Die Mafsnahmen in den sieben Handlungsfeldern richten sich an
unterschiedliche Zielgruppen. Die folgende Matrix gibt einen Uberblick der

Hauptzielgruppen:
HANDLUNGSFELDER
B Trans-
FDi itale (I:Dircqlar Eg(cjﬁlr(]rga?tgd c1;orm|;=13if\{e COT'- " D%tal Kglzn{nu-
erfigun esign : eschafts- munities onitorin nikation
gung g entwicklung e tello g
Politik & Verwaltung

Unternehmen und
Wirtschaftsverbande

Maker Communities

Designer:innen

Schulen und
Hochschulen

Hamburger
Stadtgesellschaft

ZIELGRUPPE

offentliche
Institutionen

Stiftungen

Mitglieder

Legende
[ Hauptzielgruppe, starke/direkte Relevanz
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Der Fab City Hub Hamburg ist das operative
Zentrum von Fab City Hamburg e.V. Er erfillt
gleichzeitig vier Funktionen:

: Hier treffen sich
Menschen, die gemeinsam an der Stadt
von morgen arbeiten. Nicht zufallig
nebeneinander, sondern bewusst
miteinander.

: Hier entstehen
Innovationen, nicht nurin
Besprechungsraumen, sondern durch
gemeinsames Arbeiten.

: Hier wird nicht nur
gedacht, hier wird gebaut. Ideen
kénnen unmittelbar in Prototypen
Uberfihrt werden. Das unterscheidet
den Hub von herkdmmlichen
Innovation Hubs.

: Der Hub zeigt, wie
eine Fab City funktioniert.
Besucher:innen kdnnen hier erleben,
wie Circular Economy, lokale
Produktion, eine Kultur der Reparatur
und Digitalisierung funktionieren.

Wie ein Drehkreuz transportiert er Ideen und
Akteur:innen und verbindet sie miteinander.
Anders als bei herkdbmmlichen
Grunderzentren oder Innovationsparks geht
es nicht um die Zahl neugegriindeter
Unternehmen oder patentierter Produkte.

Der Erfolg des Hubs misst sich daran, wie gut
es ihm gelingt, Akteur:innen zu vernetzen,
gemeinsame Losungen zu entwickeln und
diese in der Stadtregion fir die
Transformation wirksam werden zu lassen.

Der Fab City Hub Hamburg ist ein physischer
Ort, an dem die Vision erlebbar wird. Er
vereint unter seinem Dach mehrere Raume:

e einen 6ffentlichen Bereich mit Café,
Ausstellung, Eventflache und Shop fur
lokal produzierte Produkte: Er ist ein
bewusst niedrigschwelliges Entrée fir
alle, die sich erst einmal informieren
wollen;

e eine Community Area: Hier kann die
Community sich austauschen,
Projektflachen nutzen,
zusammenarbeiten;

e das Projektzentrum: Von hier werden alle
Fab-City-Projekte und -Kooperationen
koordiniert;

e einen Ausstellungsbereich: Er bietet
Showcases, in denen die Labs und
Innovator:innen aus dem Okosystem von
Fab City Hamburg ihre LOsungen
vorstellen — hier kdnnen Interessierte
auch an Projekte in ihrem Stadtteil
andocken;

e ein Living Lab, um neue Anwendungen zu
Energie, Smart Buildings oder
Materialkreislaufen oder zu den R-
Strategien in Zusammenarbeit mit den
Labs im Okosystem zu testen.
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Die Umsetzung der zuvor dargestellten
Ziele, Handlungsfelder und
Mafdnahmen lasst sich in Form einer
Roadmap veranschaulichen. Die
Roadmap ist mittelfristig, bis zum Jahr
2030 ausgerichtet und auf die
Entwicklung des Fab City Hub Hamburg
fokussiert. Die Umsetzung gliedert sich
in drei Phasen (siehe Abbildung):

2020 bis 2026
Aufbau und Konsolidierung
des Fab City Hamburg e.V.

Bis Ende 2026 liegt der Schwerpunkt auf dem
organisatorischen Aufbau und der Etablierung
des Fab City Hamburg e.V. als tragfahiger
Basis flir die weitere Entwicklung des Fab City
Hub Hamburg.

Parallel wird ein belastbares Netzwerk von
Partnern aufgebaut und weiterentwickelt.

Ein besonderer Fokus liegt dabei auf der
Zusammenarbeit mit Schulen und
Hochschulen, um den Fab City-Ansatz
frihzeitig in Bildungs- und
Innovationsstrukturen zu verankern.
Gleichzeitig sollen weitere Vereinsmitglieder
gewonnen und die bestehenden Labs (offene
Werkstatten, Fab Labs, Open Labs) in
Hamburg starker miteinander vernetzt
werden.

Durch regelmafdige Workshops und
Veranstaltungen, erste gemeinsame Projekte
sowie den systematischen Aufbau des
Netzwerks soll eine aktive Community
entstehen. Erganzend wird ein “Fab City
Index” zur Erfolgsmessung entwickelt, der
kiinftig die Entwicklung des Vereins, der
Community und des Hubs anhand
nachvollziehbarer Kennzahlen (KPIs)
abbildet.

Bis Ende 2026 soll der Verein tber
mindestens 40 Mitglieder verfligen, mehr als
30 Workshops und Veranstaltungen sollen
pro Jahr durchgeflihrt werden. Diese erste
Phase schafft damit die organisatorischen,
personellen und netzwerkbezogenen
Voraussetzungen fir den Aufbau des
physischen Fab City Hub Hamburgs.
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2027 bis 2028
Aufbau des Fab City Hub
Hamburg

In den Jahren 2027 und 2028 steht der
Aufbau des physischen Fab City Hub
Hamburgs in neuen Raumlichkeiten, in
Hammerbrooklyn, im Mittelpunkt. Mit der
Entwicklung des Standorts entsteht ein
zentraler Ort flr digitale Fertigung, Bildung,
Innovation, Community und zirkulare
Produktion.

Daflir werden zunachst die notwendige
Grundausstattung beschafft und die
technische Infrastruktur schrittweise
aufgebaut. Gleichzeitig wird das Personal
weiterentwickelt, um sowohl den Betrieb des
Standorts als auch die Durchfiihrung von
Bildungs-, Community- und
Innovationsangeboten sicherzustellen.

Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf dem
systematischen Ausbau der Partnerschaften.
Das bestehende Netzwerk aus Schulen,
Hochschulen, Unternehmen, Start-ups,
offentlichen Institutionen und weiteren
Organisationen wird erweitert und fir
gemeinsame Projekte und Programme
genutzt. Gleichzeitig wird ein tragfahiges
Geschaftsmodell entwickelt, das 6ffentliche
Forderung, Partnerschaften,
Bildungsangebote, Dienstleistungen und
weitere Einnahmequellen miteinander
verbindet.

Parallel dazu wird die Community gezielt
aufgebaut. Workshops und Veranstaltungen
werden regelmafsig angeboten und inhaltlich
weiterentwickelt. Das nationale und
internationale Fab City- und Fab Lab-
Netzwerk wird genutzt, um Wissen,
Erfahrungen und Projekte mit anderen
Standorten auszutauschen.

Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf der
Entwicklung und Umsetzung von
Bildungsprogrammen. Ziel ist es, den Fab City
Hub Hamburg perspektivisch als
Bildungsakteur zu etablieren und damit ein
dauerhaftes Angebot flir Schulen,
Jugendliche, Studierende, Fachkrafte und
weitere Zielgruppen — wie Start-ups — zu
schaffen.

Erganzend werden neue Projekte zu den R-
Strategien — Rethink, Repair, Repurpose,
Recycling — in Zusammenarbeit mit den Labs
umgesetzt: Sie machen den Zusammenhang
zwischen digitaler Fertigung, Circular
Economy und lokaler Produktion sichtbar. Die
im ersten Schritt entwickelte Erfolgsmessung
wird nun praktisch eingesetzt und durch die
kontinuierliche Erhebung von Daten der
Entwicklungs- und Erfolgsmessung
weiterentwickelt.

Bis Ende 2028 soll der Hub bis zu 50
Nutzer:innen, die die angebotene
Infrastruktur im Hub nutzen, erreichen. Es
soll eine aktive Community von mehr als 500
Personen und 15 Labs geben. Mit rund 50
Workshops und Veranstaltungen pro Jahr
entsteht ein regelmafSiges und sichtbares
Programmangebot. Zudem soll der Verein auf
60 Mitglieder wachsen, mit einem Pool von
bis zu 10 ehrenamtlichen Mentor:innen.
Grundsatzlich ist der Hub offen fiir alle und
soll mehr als 2500 Besucher:innen pro Jahr
anziehen.
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2029 bis 2030
Skalierung und Entwicklung
zum regionalen Hub

Ab 2029 beginnt die Phase der Skalierung und

langfristigen Konsolidierung. Der Fab City Hub

Hamburg soll sich von einem neu aufgebauten

Fabrication-Standort zu einem finanziell und
organisatorisch stabilen regionalen
Kompetenz- und Innovationshub entwickeln.

Im Mittelpunkt steht zunachst die Sicherung
der finanziellen Stabilitat. Das in der
Aufbauphase entwickelte Geschaftsmodell
wird weiterentwickelt und diversifiziert.
Neben Bildungsangeboten und
Dienstleistungen gewinnen Start-up- und
Unternehmenskooperationen, Workshops,
Projekte und weitere Einnahmequellen an
Bedeutung. Gleichzeitig wird der Einsatz
ehrenamtlicher Mentorinnen und Mentoren
systematisch ausgebaut, um die Community
starker in den Betrieb und die
Wissensvermittlung einzubinden.

Die Partnerschaften mit Start-ups,
Unternehmen, Bildungseinrichtungen,
offentlichen Akteur:innen und (inter)
nationalen Organisationen werden
zunehmend formalisiert und in langfristige
Kooperationen Uberfiihrt. Dadurch entsteht
ein belastbares Netzwerk, Giber das
gemeinsame Bildungs-, Innovations-,
Community- und Fabrication-Projekte
umgesetzt werden kénnen.

Inhaltlich wird das Programm des Hubs weiter

ausdifferenziert. Dazu gehoren insbesondere
Unternehmensworkshops, thematische
Veranstaltungen, Bildungs- und Weiter-
bildungsprogramme sowie Community- und
Entrepreneurship- bzw. Start-up-Projekte.

Im Hub werden dariber hinaus eigene
Dienstleistungen entwickelt, mit denen
Unternehmen, Start-ups und andere
Organisationen bei Entwicklung, Prototyping,
Weiterbildung und digitaler Fertigung
unterstitzt werden.

Gleichzeitig wird die regionale, nationale und
internationale Vernetzung weiter intensiviert.
Der Fab City Hub Hamburg beteiligt sich an
gemeinsamen Projekten, Austauschformaten
und internationalen Kooperationen und
positioniert sich damit zunehmend als
regionaler Knotenpunkt innerhalb des
nationalen und internationalen Fab City- und
Fab Lab-Netzwerks.

Bis 2030 soll die Community auf mehr als
1000 Personen anwachsen. Vom Hub sollen
mehr als 100 Nutzer:innen profitieren;
jahrlich sollen mehr als 75 Workshops und
Veranstaltungen stattfinden. Zudem soll der
Verein auf Gber 80 Mitglieder wachsen, mit
einem Pool von bis zu 20 ehrenamtlichen
Mentor:innen. Grundsatzlich ist der Hub offen
fur alle und soll mehr als 5000
Besucher:innen pro Jahr anziehen.

Damit entwickelt sich der Fab City Hub
Hamburg langfristig von einer lokalen
Initiative zu einer sichtbaren,
leistungsfahigen und nachhaltig finanzierten
regionalen Plattform fir digitale Fertigung,
Bildung, Innovation, Nachhaltigkeit und
Community-Entwicklung.



Die Roadmap im Uberblick

2020—-2026 Konsolidierung Fab City Hamburg e.V.

FOKUS AKTIVITATEN KENNZAHLEN
e Organisation und o Aufbau eines Netzwerks von e Workshops und
Etablierung des Vereins Akteur:innen und Veranstaltungen (p.a.): 30
e Personalaufbau Stakeholder:innen o Mitglieder: 40
e Partnerschaften (v.a. e Aufbau einer Community e Mitarbeitende im Verein:
Schulen, Hochschulen) e Workshops und 5 VZA (7 Minijobs, 8 Teilzeit)
e Gewinnung neuer Mitglieder Veranstaltungen e Ehrenamtliche
e Vernetzung der Labs in e Projekte Mentor:innen: 5
Hamburg e Erarbeitung eines Fab City

Index zur Erfolgsmessung

2027-2028 Aufbau Fab City Hub Hamburg

FOKUS AKTIVITATEN KENNZAHLEN

e Aufbau eines Fab City Hub e Ausbau der Community e Aktive Nutzer:innen: 50
Hamburg (Hammerbrooklyn) e Ausbau des e Workshops und

e Beschaffung der nétigen nationalen/internationalen Veranstaltungen (p.a.): 50
Grundausstattung Netzwerks e Community: 500+

e Personalentwicklung e Weiterentwicklung von e Mitglieder: 60

e Einsatz ehrenamtlichen Workshops und e Mitarbeitende im Verein:
Personals Veranstaltungen 5-7 VZA (Bedarfsschatzung)

e Ausbau von Partnerschaften e Aufbau und Umsetzung von e Ehrenamtliche

e Geschaftsmodellentwicklung Bildungsprogrammen Mentor:innen: 8

e FEtablierung als
Bildungsakteur

e Reparatur- und
Nachhaltigkeitsprojekte

e Anwendung von Daten zur
Erfolgsmessung

e Projekte zu R-Strategien

2029-2030 Skalierung Fab City Hub Hamburg

FOKUS AKTIVITATEN KENNZAHLEN
e Finanzielle Stabilitat e Starkere Einbindung der e Aktive Nutzer:innen: 100
e Verstarkter Einsatz Community e Workshops und
ehrenamtlichen Personals e Unternehmens-Workshops Veranstaltungen (p.a.): 75
e Formalisierte e Veranstaltungen zu e Community: 1000+
Partnerschaften thematischen o Mitglieder: 80
e Weiterentwicklung zum Schwerpunkten e Mitarbeitende im Verein:
regionalen Hub o Weiterentwicklung der 7-10
e Sichtbarkeit Programme in den e VZA (Bedarfsschatzung)
Handlungsfeldern e Ehrenamtliche
e Community und Start-up- Mentor:innen: 10
Projekte

e Dienstleistungen

e Austausch und Projekte mit
regionalen,
nationalen/internationalen
Partnern
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AUSBLICK

Die Transformation zur Fab City bietet die
Chance, die Wirtschaft der Metropolregion
in einer Weise zu modernisieren, die lGber
die Imperative der bisherigen
Globalisierung hinausgeht. Nachhaltigkeit,
Zirkularitat, Resilienz und Einbindung der
Zivilgesellschaft sind dann nicht mehr
erwlnschte Nebeneffekte eines
okonomischen Masterplans, sondern klare
Ziele.

Die kommenden Jahre stehen im Zeichen
der Umsetzung, Professionalisierung und
Skalierung. Aus dem Fab City Hamburg e.V.
soll schrittweise ein regionaler
Transformationshub fiir lokale Produktion
und Circular Economy entstehen, der Fab
City Hub Hamburg. Mit dem Standort
Hammerbrooklyn erhalt Fab City Hamburg
ab 2027 einen sichtbaren und zentralen
Ort fr Innovation und Zusammenarbeit.
Der Standort schafft die raumliche Basis,
um Community, Bildungsangebote,
Projekte und Partnerschaften dauerhaft
zusammenzufihren.

Hamburg hat die Chance, mit dieser
Transformation zum Leuchtturm fiir eine
zeitgemafse Stadtentwicklung zu werden —
bundesweit, europaweit und sogar global.
Bereits jetzt gilt Hamburg unter den Fab
Cities und Fab Regions als die Stadt, die fir
die Global Initiative Mafdstabe setzt. Diese
Vorreiterrolle sollte Hamburg annehmen
und mit Elan weiterspielen, so wie es sich
in den letzten Jahrhunderten immer
wieder neu erfunden und erfolgreich
modernisiert hat.

Die vorliegende Strategie gilt den Aktivitaten
des Fab City Hamburg e.V. Sie kann nicht die
Entwicklung einer umfassenden
Kreislaufwirtschaftsstrategie durch die Stadt
Hamburg ersetzen, kann diese aber
mafsgeblich unterstiitzen. Im Verein, seinem
Netzwerk und dem dazugehérigen Okosystem
ist bereits eine beachtliche Expertise flr die
anstehende Transformation versammelt. Auch
das ist ein Alleinstellungsmerkmal von
Hamburg im Vergleich mit anderen
Metropolen, die zwar in Ansatzen
Transformationsstrategien entwickelt haben,
aber noch nicht Gber eine Institution
verfligen, um sie voranzutreiben.

Um es ganz klar zu benennen: Die
Transformation zur Fab City ist nicht
nice to have, sie ist ein must-have. Sie
braucht eine Zugmaschine - Fab City
Hamburg e.V. kann, mit entsprechenden
Ressourcen ausgestattet, diese
Zugmaschine sein. Die Fab City kann
Arbeitsplatze und Ressourcen sichern
und den Wirtschaftsraum Hamburg
starken.

Hamburg hat es selbst in der Hand, die

anstehende Transformation mit Bravour
ZU meistern.
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FABCITY

‘J Hamburg

Die vorliegende Strategie wurde am 31.08.2026 vom Aufsichtsrat von Fab City Hamburg e.V.
beschlossen:

Fab Lab Fabulous St. Pauli e.V. (Aufsichtsratsvorsitz), vertreten durch Niels Boeing
Helmut-Schmidt-Universitat/Universitat der Bundeswehr (stellv. Aufsichtsratsvorsitz),
vertreten durch Sonja Buxbaum-Conradi

Siiderelbe AG (stellv. Aufsichtsratsvorsitz), vertreten durch Dr. Jirgen Glaser
Hamburger Klimaschutzstiftung, vertreten durch Jennifer-Angelina Wilke

Hamburg Kreativ Gesellschaft mbH, vertreten durch Annika Fitz

Kreiserei GmbH, vertreten durch Harald Griiner

HoFalLab e.V., vertreten durch Henner Henkel

Die vorliegende Strategie ist mit dem wissenschaftlichen Beirat abgestimmt:
Prof. Dr. Dana Beldiman (Bucerius Law School)

Axel Diirkop (Institut fiir Technische Bildung und Hochschuldidaktik)

Prof. Dr.-Ing. Ayse Glass (HafenCity Universitat)

Prof. Dr. Moritz Géldner (TU Hamburg)

Prof. Dr. Kerstin Kuchta (TU Hamburg)

Prof. Dr. em. Dieter Lapple (HafenCity Universitat)

Prof. Dr.-Ing. Jens P. Wulfsberg (Helmut-Schmidt-Universitat)

DIE STRATEGIE VON FAB CITY HAMBURG E.V.
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	Hamburg kann Fab City.
	Jetzt geht es darum, es zu machen.
	Die Metropolregion Hamburg ist ein Ort des Machens. Doch bei vielem, was wir täglich brauchen, sind wir heute auf globale Lieferketten, Rohstoffe und Produktionsstandorte anderswo angewiesen. Was wäre, wenn wir einen Teil dieser Wertschöpfung wieder näher zu uns holen? Wenn Produkte in Hamburg und der Region entwickelt, gefertigt, repariert und weitergenutzt werden könnten? Wenn digitale Technologien, lokales Wissen und zirkuläre Geschäftsmodelle dafür sorgen, dass aus weniger mehr wird?
	Genau hier setzt die Fab City Vision 2054 an.
	Hamburg ist seit 2019 Teil der internationalen Fab City Global Initiative. Über 60 Städte und Regionen weltweit arbeiten daran, ihre Produktion vom globalen „Product In – Trash Out“-Modell hin zu einem neuen Prinzip zu verändern: global vernetzt, lokal produziert und zirkulär gedacht.
	Fab City Hamburg e.V. bringt diese Vision in der Metropolregion Hamburg auf die Straße. Seit 2020 haben wir Menschen und Organisationen aus Wirtschaft, Wissenschaft, Bildung, Verwaltung und Zivilgesellschaft zusammengebracht und in konkreten Projekten gezeigt, was möglich ist – von digitaler Fertigung über Repair und Reuse bis hin zu neuen Formen der Zusammenarbeit. Hamburg hat sich damit international als eine der führenden Fab Cities positioniert.

	Jetzt beginnt die nächste Etappe.
	KURZFASSUNG

	Mit dem Fab City Hub Hamburg soll ab 2027 ein Ort entstehen, an dem aus Ideen konkrete Lösungen werden: ein Begegnungs-, Lern-, Entwicklungs-, Produktions- und Demonstrationsort – physisch und digital. Ein Ort, an dem Menschen zusammenkommen, Wissen teilen, Dinge machen, Geschäftsmodelle entwickeln und gemeinsam Veränderung in die Stadtregion bringen.
	Doch ein Ort allein macht noch keine Fab City.
	Dafür braucht es Menschen, die mitmachen.
	Netzwerke, die über Grenzen hinweg zusammenarbeiten. Unternehmen, die neue Wege gehen. Bildung, die Menschen zum Gestalten befähigt. Und eine Organisation, die diese Kräfte zusammenführt und dauerhaft handlungsfähig ist.
	Genau dafür gibt diese Strategie die Richtung vor.
	Das Strategiehaus zeigt, wie die einzelnen Bausteine zusammenspielen: vom organisatorischen und finanziellen Fundament über sieben Handlungsfelder bis zu vier strategischen Schwerpunkten:
	Transformation einen Ort geben.
	Akteur:innen mobilisieren.
	Netzwerk stärken.
	Finanzielle Tragfähigkeit sichern.
	Die Roadmap beschreibt den Weg bis 2030: konsolidieren, den Hub aufbauen, Wirkung skalieren.
	Dabei geht es nicht nur um Strukturen, Veranstaltungen oder Kennzahlen. Es geht um die Frage, wie Hamburg und die Region ihre eigene Zukunftsfähigkeit stärken – und wie wir gemeinsam aus der Fab City Vision heraus konkrete Veränderungen erreichen.

	Die Richtung ist klar.
	Jetzt kommt es auf die Umsetzung an.
	Hamburg hat die Chance, Vorreiter einer neuen urbanen Produktionskultur zu werden. Diese Strategie zeigt, wie wir sie gemeinsam nutzen können.
	Das Fab City Hamburg-Strategiehaus

	VISION 2054
	In der Fab City Global Initiative haben sich seit 2014 über 60 Städte und Regionen weltweit zusammengeschlossen. Ihr Ziel: ihre regionalen Ökonomien bis 2054 so umzubauen, dass möglichst alle nötigen Produkte vor Ort gefertigt, repariert und am Ende ihres Lebenszyklus recycelt werden können – sie also zu regionalen Ökosystemen für Circular Economies zu entwickeln.
	Das hierfür nötige technische Know-how soll allen Metropolen und Regionen im Fab City-Netzwerk über eine digitale Infrastruktur zur Verfügung stehen.
	Diese Transformation ist in dreifacher Hinsicht sinnvoll: Sie packt die ungelösten Nachhaltigkeitsprobleme direkt vor Ort an, macht städtische und regionale Ökonomien resilienter gegen geopolitische Verwerfungen und bindet die Bewohner:innen aktiv ein.
	Lokal produziert, digital vernetzt, zirkulär gedacht – dieser Vision hat sich 2019 auch Hamburg angeschlossen und ist dem Netzwerk der Fab City Global Initiative beigetreten. Um die Transformation zur Fab City für die Stadt Hamburg voranzutreiben, wurde 2020 der Fab City Hamburg e.V. gegründet.


	Hamburg wird
	Fab(rication) City
	Reparieren und umnutzen: Statt kaputte oder ungenutzte Produkte in den Müll zu geben, werden sie in die nächste Etappe des Produktlebenszyklus geschickt. Aus den Hamburger Textilabfällen wird so neue Bekleidung, Ersatzteile aus dem 3D-Drucker bringen Haushaltsgeräte wieder zum Laufen, aus dem Holz von alten Möbeln entstehen neue Möbelstücke.
	REPAIR, REFURBISH, REPURPOSE
	Auch Hamburg importiert einen großen Teil dessen, was die Stadt braucht. Das macht unsere Stadt abhängig von globalen Lieferketten und Zollkonflikten, ganz zu schweigen von Rohstoffengpässen infolge von Kriegen und Naturkatastrophen. Als Fab City hingegen schlägt Hamburg den Weg zu einer ökonomisch resilienten und nachhaltigen Stadtregion ein, in der die sogenannten R-Strategien für eine Circular Economy erfolgreich umgesetzt werden und Produkte nach Prinzipien wie Cradle to Cradle von Anfang an für funktionierende Materialkreisläufe gestaltet werden.
	An den Schulen wird Know-how für eine kreative digitale Fertigung vermittelt, denn die Schüler:innen von heute sind diejenigen, die die Fab City von morgen gestalten; das Design von Produkten wird grundlegend überholt und fit für eine zirkuläre Wirtschaft gemacht.

	RETHINK -
	NEU DENKEN
	In Kreisläufen gestalten: Noch besser als Reparatur und Recycling ist, Produkte von Anfang an für geschlossene Kreisläufe zu entwickeln. Materialien werden so ausgewählt und Produkte so konstruiert, dass ihre Bestandteile nach der Nutzung möglichst wiederverwendet und in technische oder biologische Kreisläufe zurückgeführt werden können. Digitale Produkt- und Materialinformationen helfen dabei, Zusammensetzung, Herkunft und Wiederverwendung nachvollziehbar zu machen. In Verbindung mit lokaler digitaler Fertigung entsteht so die Grundlage dafür, Produkte, Komponenten und Materialien möglichst lange regional im Kreislauf zu halten.

	CRADLE TO CRADLE
	Da, wo nichts mehr geht, werden die Wertstoffe zurückgewonnen, anstatt die nicht mehr reparierbaren Produkte als Abfall in Containern in alle Welt zu exportieren. Die Stadt wird zur “urban mine”, in der sich wertvolle Rohstoffe finden lassen.

	RECYCLE
	Fab City Hamburg e.V.: Die nächste Etappe

	HANDLUNGSFELDER
	Fab City Hamburg e.V. übernimmt in den Handlungsfeldern dank seines Teams, seiner Mitglieder und deren Kompetenzen entscheidende Rollen: als Enabler, als Netzwerkknoten, als Kommunikator und Multiplikator für die Transformation zur digital unterstützten Circular Economy. Bisher gibt es keine andere Institution in Hamburg, die dies leisten kann. Wichtig: Fab City Hamburg e.V. ist weder Hersteller noch Forschungseinrichtung – Fab City kooperiert mit Labs, Forschungseinrichtungen und Unternehmen. Wir bringen Akteur:innen zusammen, die sonst nicht zusammenkommen würden, um bislang ungenutzte Potenziale für die Transformation zu realisieren. Dafür ist der Aufbau des Fab City Hub Hamburg essenziell, weil dort die zahlreichen Akteur:innen der Stadt zusammenkommen, in den Austausch treten und geteiltes Wissen konkret anwenden können.
	Digitale Fertigung
	Circular Design
	Bildung und Fachkräfteentwicklung
	Transformative Geschäftsmodelle
	Communities
	Data Monitoring
	Kommunikation
	Die Zielgruppen für die Handlungsfelder

	HUB HAMBURG
	Der Fab City Hub Hamburg ist das operative Zentrum von Fab City Hamburg e.V. Er erfüllt gleichzeitig vier Funktionen:
	Wie ein Drehkreuz transportiert er Ideen und Akteur:innen und verbindet sie miteinander. Anders als bei herkömmlichen Gründerzentren oder Innovationsparks geht es nicht um die Zahl neugegründeter Unternehmen oder patentierter Produkte.
	Begegnungsort: Hier treffen sich Menschen, die gemeinsam an der Stadt von morgen arbeiten. Nicht zufällig nebeneinander, sondern bewusst miteinander.
	Entwicklungsort: Hier entstehen Innovationen, nicht nur in Besprechungsräumen, sondern durch gemeinsames Arbeiten.
	Produktionsort: Hier wird nicht nur gedacht, hier wird gebaut. Ideen können unmittelbar in Prototypen überführt werden. Das unterscheidet den Hub von herkömmlichen Innovation Hubs.
	Demonstrationsort: Der Hub zeigt, wie eine Fab City funktioniert. Besucher:innen können hier erleben, wie Circular Economy, lokale Produktion, eine Kultur der Reparatur und Digitalisierung funktionieren.
	Der Erfolg des Hubs misst sich daran, wie gut es ihm gelingt, Akteur:innen zu vernetzen, gemeinsame Lösungen zu entwickeln und diese in der Stadtregion für die Transformation wirksam werden zu lassen.
	Der Fab City Hub Hamburg ist ein physischer Ort, an dem die Vision erlebbar wird. Er vereint unter seinem Dach mehrere Räume:
	einen öffentlichen Bereich mit Café, Ausstellung, Eventfläche und Shop für lokal produzierte Produkte: Er ist ein bewusst niedrigschwelliges Entrée für alle, die sich erst einmal informieren wollen;
	eine Community Area: Hier kann die Community sich austauschen, Projektflächen nutzen, zusammenarbeiten;
	das Projektzentrum: Von hier werden alle Fab-City-Projekte und -Kooperationen koordiniert;
	einen Ausstellungsbereich: Er bietet Showcases, in denen die Labs und Innovator:innen aus dem Ökosystem von Fab City Hamburg ihre Lösungen vorstellen – hier können Interessierte auch an Projekte in ihrem Stadtteil andocken;
	ein Living Lab, um neue Anwendungen zu Energie, Smart Buildings oder Materialkreisläufen oder zu den R-Strategien in Zusammenarbeit mit den Labs im Ökosystem zu testen.
	2020 bis 2026
	Aufbau und Konsolidierung des Fab City Hamburg e.V.
	2027 bis 2028
	Aufbau des Fab City Hub Hamburg
	2029 bis 2030
	Skalierung und Entwicklung zum regionalen Hub
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